
Oliver Rathkolb, Maria Wirth, Michael Wladika. Die ”Reichsforsteïn Österreich
1938-1945: Arisierung, Restitution, Zwangsarbeit und Entnazifizierung. Studie im Auf-
trag der Österreichischen Bundesforste. Wien: Böhlau Verlag Wien, 2010. 407 S. ISBN
978-3-205-78482-1.

Reviewed by Johannes Zechner

Published on H-Soz-u-Kult (June, 2010)

O. Rathkolb u.a.: Die “Reichsforste” in Österreich 1938-1945

âTu felix Austriaâ â mit jener ursprÃ¼nglich auf
die habsburgische Heiratspolitik gemÃ¼nzten Formel
lieÃ sich lange die offizielle Ã¶sterreichische Einstellung
gegenÃ¼ber dem schwierigen Erbe der NS-Herrschaft
umschreiben. WÃ¤hrend die Bundesrepublik Deutsch-
land zumindest finanziell Verantwortung fÃ¼r immer
mehr Opfergruppen Ã¼bernahm, stilisierte sich Ãster-
reich schon in seiner UnabhÃ¤ngigkeitsproklamation
vom 27. April 1945 zum âersten Opferâ Hitlers. Vgl. dazu
Heidemarie Uhl, Das âerste Opferâ. Der Ã¶sterreichische
Opfermythos und seine Transformationen in der Zwei-
ten Republik, in: Ãsterreichische Zeitschrift fÃ¼r Po-
litikwissenschaft, Jg. 30 (2001), H. 1, S.Â 19-34, online
verfÃ¼gbar unter (01.06.2010); sowie den Volltext der
Ã¶sterreichischen UnabhÃ¤ngigkeitsproklamation vom
27. April 1945 unter (01.06.2010). Erst als dieser er-
innerungspolitische Konsens Mitte der 1980er-Jahre in
der âWaldheim-AffÃ¤reâ zu brÃ¶ckeln begann, setzte
auf breiter Front die Auseinandersetzung mit der ver-
drÃ¤ngten Vergangenheit ein.

Gerade die Aufarbeitung der Themen âArisierun-
gâ und Zwangsarbeit machte in der Folge deutlich,

dass Ã¶sterreichische Betriebe, Institutionen und Privat-
personen zu den Profiteuren von Diskriminierung und
Verfolgung gehÃ¶rt hatten. In diesen aufarbeitungsge-
schichtlichen Kontext fÃ¼gt sich die zu besprechende
Publikation Ã¼ber die âReichsforsteâ in Ãsterreich, also
die vom Reichsforstamt in Berlin und seinen regionalen
AuÃenstellen verwalteten ForstflÃ¤chen in der âOstmar-
kâ. Vgl. zur Ã¶sterreichischen Forstgeschichte vor dem
âAnschlussâ Norbert Weigl, Ãsterreichs Forstwirtschaft
in der Zwischenkriegszeit 1918-1938,Wien 1997. Die Stu-
die wurde 2005 als âwichtige Etappe im Zuge des ak-
tiven Umgangs mit der Unternehmensgeschichteâ (Vor-
wort des Vorstandssprechers, S.Â 7) von der Ãsterreichi-
schen Bundesforste AG in Auftrag gegeben, der heute die
staatlichen WaldflÃ¤chen zugeordnet sind.

Im Rahmen der Recherchen sichtete ein Histori-
kerteam unter Leitung des einschlÃ¤gig ausgewiesenen
Wiener Zeitgeschichtlers Oliver Rathkolb umfÃ¤ngliche
ArchivbestÃ¤nde in Ãsterreich und Deutschland. Auf
dieser empirischen Basis konnten die Themenkomple-
xe NSDAP-Mitgliedschaft/Entnazifizierung sowie âAri-
sierungâ/Restitution detailliert dargestellt werden, wo-
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hingegen die Quellenlage zur Zwangsarbeit kaum weit-
reichende SchlÃ¼sse erlaubte. Es sollte diesbezÃ¼glich
eigentlich nicht der expliziten ErwÃ¤hnung wert sein
mÃ¼ssen, dass den Historikern âuneingeschrÃ¤nkte
wissenschaftliche UnabhÃ¤ngigkeitâ (S.Â 13) zugesi-
chert wurde.

Interessante Erkenntnisse bietet der vonMariaWirth
verfasste Abschnitt zur NSDAP-Mitgliedschaft der Forst-
bediensteten, der auf statistischen Samples der oberen
undmittleren Personalebene von 1937, 1939 und 1955 be-
ruht. Demzufolge lag der Anteil der Nationalsozialisten
mit 72% bzw. bis zu 75% âweitaus hÃ¶herâ (S.Â 61) als
die 10 bis 11% in der GesamtbevÃ¶lkerung, womit fast
der Prozentsatz in der Forstwirtschaft des âAltreichsâ er-
reicht wurde. Vgl. zur NS-Forstwirtschaft grundlegend
Heinrich Rubner, Deutsche Forstgeschichte 1933-1945.
Forstwirtschaft, Jagd und Umwelt im NS-Staat, 2. erwei-
terte Auflage St. Katharinen 1997 [1. Aufl. 1985]. Zudem
waren knapp zwei Drittel von ihnen âAlte KÃ¤mpferâ
oder âIllegaleâ, das heiÃt schon vor dem âAnschlussâ im
MÃ¤rz 1938 und daher kaum aus karrieristischen oder
opportunistischen GrÃ¼nden beigetreten. BloÃ gering-
fÃ¼gig niedriger ist der Anteil ehemaliger Parteimitglie-
der im dritten Datensatz, da laut Wirth nach 1945 fÃ¼r
die Mehrzahl der FÃ¤lle âgute Chancen auf eine Weiter-
beschÃ¤ftigungâ (S.Â 105) bestanden.

GegenÃ¼ber einer solchen DetailfÃ¼lle fÃ¤llt das
von Oliver Rathkolb und Vera Ahamer verantwortete Ka-
pitel zur Zwangsarbeit nicht allein lÃ¤ngenmÃ¤Ãig ab.
Zu Beginn werden einige grundlegende Begrifflichkei-
ten, Definitionen und Zahlen thematisiert, es folgen Aus-
fÃ¼hrungen zu den allgemeinen Arbeits- und Lebensbe-
dingungen von Zwangsarbeitern in Land- und Forstwirt-
schaft. Etwas aus dem Blick gerÃ¤t darÃ¼ber freilich die
spezifische Situation bei den âReichsforstenâ, wo 1.411
Personen ermittelbar waren â Rathkolb und Ahamer zu-
folge wohl lediglich ein Teil der dort insgesamt zur Ar-
beit Gezwungenen. Obgleich diese UnzulÃ¤nglichkeiten
der dÃ¼rftigen Aktenlage und nicht den Autoren selbst
geschuldet sind, ergibt sich aus den Darlegungen ein ver-
gleichsweise geringer Erkenntnisgewinn.

Informativer ist demgegenÃ¼ber der ausfÃ¼hrliche
Beitrag zur âArisierungâ aus der Feder von Michael Wla-
dika. Da eine Verdopplung des Staatswaldes von unge-
fÃ¤hr 12% auf 25% wie im âAltreichâ avisiert war, ver-
suchte die Reichsforstverwaltung eifrig von enteignetem
VermÃ¶gen zu profitieren. Zahlreiche Beispiele belegen
die dabei offenbar unvermeidlichen âRevierkÃ¤mpfe(n)â
(S.Â 357) der nationalsozialistischen Ãmter-Polykratie

wie Reichsebene versus Gauebene oder Reichsforstamt
versus Reichskommissariat fÃ¼r die Festigung deut-
schen Volkstums. FÃ¤lle einer kleinlich-legalistischen
Restitutionspolitik nach 1945 charakterisiert Wladika
als âwenig opferfreundlich und geradezu zynischâ (S.Â
379), zumal auch ehemalige âArisiererâ als Gutach-
ter fÃ¼r den Profiteur fungierten. Einzig zu kritisie-
ren bleibt hier ein sehr weitgefasster âArisierungsâ-
Begriff, der jeden politisch oder rassistisch motivierten
VermÃ¶gensentzug zu umfassen scheint.

FÃ¼r die vorliegende VerÃ¶ffentlichung lÃ¤sst sich
bilanzieren, dass sie eine Vielzahl direkt aus den Akten
gearbeiteter Detailinformationen erstmals einem brei-
ten Publikum prÃ¤sentiert. Damit stellt sie eine wei-
tere notwendige Facette dar in der nachgeholten Be-
schÃ¤ftigung mit der NS-Geschichte Ãsterreichs nebst
der darauf folgenden Vergangenheitspolitik. Beleg fÃ¼r
eine tatsÃ¤chlich unabhÃ¤ngige Haltung gegenÃ¼ber
dem Auftraggeber sind diejenigen Abschnitte, die sich
kritisch mit der schleppenden Entnazifizierung und Re-
stitution nach 1945 befassen. Dadurch relativieren die
Autoren en passant die Beteuerungen der Ãsterreichi-
schen Bundesforste AG, ihre Auseinandersetzungmit der
NS-Geschichte sei âvon der frÃ¼hen Nachkriegszeit bis
zur Gegenwart durchgehendâ (S.Â 7) erfolgt.

Dessen ungeachtet gilt es einige Kritikpunkte fest-
zuhalten, die allerdings eher stilistischer als inhaltlicher
Natur sind. Sie resultieren vor allem daraus, dass die
Studie ursprÃ¼nglich als Gutachten in Auftrag gege-
ben und offensichtlich fÃ¼r den Druck dann nicht mehr
Ã¼berarbeitet wurde. Die ausfÃ¼hrlichen Darstellungen
bÃ¼rokratischer GeschÃ¤ftsgÃ¤nge sind mitunter kaum
mehr als Aktenparaphrasen, welche zumindest die nicht-
verbeamteten Leser auf Dauer ermÃ¼den dÃ¼rften. Zu-
dem wird bedauerlicherweise die VerstÃ¤ndlichkeit des
Textes durch BandwurmsÃ¤tze von bis zu zehn Zeilen
nicht unerheblich gehemmt.

DarÃ¼ber hinaus sind einige grobe sprachliche
Schnitzer zu verzeichnen, wenn beispielsweise die Re-
de ist von âmÃ¤nnlichen Zwangsarbeitern/innenâ (S.Â
150), dem Eigentum âdeutscher privater StaatsbÃ¼rgerâ
(S.Â 231) oder der âZerreiÃung der Tschechoslowakeiâ
(S.Â 238) im September 1938. Die recht spÃ¤rliche Be-
bilderung wirkt wie im Nachhinein als Verlegenheits-
lÃ¶sung eingefÃ¼gt, oft zu kleinformatig und teilwei-
se willkÃ¼rlich. In der EinfÃ¼hrung zum âArisierungsâ-
Kapitel etwa ist ein Standbild aus dem ansonsten nicht
weiter erwÃ¤hnten NS-Propagandafilm âEwiger Wal-
dâ (vgl. S.Â 164) wiedergegeben, der aber mit besag-
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ter Thematik Ã¼berhaupt nichts zu tun hat. Vgl. zu
âEwiger Waldâ etwa Ulrich Linse, Der Film EWIGER
WALD â oder: die Ãberwindung der Zeit durch den
Raum. Eine filmische Umsetzung von Rosenbergs My-
thus des 20. Jahrhunderts, in: Ulrich Herrmann / Ulrich
Nassen (Hrsg.), Formative Ãsthetik im Nationalsozialis-
mus. Intentionen, Medien und Praxisformen totalitÃ¤rer
Ã¤sthetischer Herrschaft und Beherrschung, Basel 1993,
S.Â 57-75; sowieThomasMeder, Die Deutschen alsWald-
Volk. Der Kulturfilm EWIGER WALD (1936), in: Guili
Liebman Parrinello (Hrsg.), Il bosco nella cultura europea
tra realtÃ¡ e immaginario, Rom 2002, S.Â 105-129.

Aus der Perspektive des Ideenhistorikers unbefriedi-
gend erscheint schlieÃlich die VerkÃ¼rzung auf einen
rein politik- und verwaltungsgeschichtlichenAnsatz, wie
er in der Tradition der Forstgeschichtsschreibung gleich-

falls noch gelÃ¤ufig ist. DemgegenÃ¼ber werden welt-
anschauliche Aspekte nur in einer FuÃnote (vgl. S.Â
74, FN 189) kurz erwÃ¤hnt, finden jedoch in der Stu-
die selbst keine BerÃ¼cksichtigung. Vgl. zu den weltan-
schaulichen Aspekten etwa Michael Imort, âEternal Fo-
rest â Eternal Volkâ. The Rhetoric and Reality of Natio-
nal Socialist Forest Policy, in: Franz-Josef BrÃ¼ggemeier
/ Mark Chioc / Thomas Zeller (Hrsg.), How Green We-
re the Nazis? Nature, Environment, and Nation in the
Third Reich, Athens, OH 2005, S.Â 43-72; sowie Johan-
nes Zechner, âEwigerWald und ewiges Volkâ. Die Ideolo-
gisierung des deutschen Waldes im Nationalsozialismus,
Freising 2006. Gleichwohl kann das historische Agie-
ren der Reichsforstverwaltung in Ãsterreich nicht hinrei-
chend erklÃ¤rt werden, ohne das komplexe Zusammen-
spiel von politisch-administrativen und ideellen Faktoren
angemessen in die Analyse einzubeziehen.
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